
Kleinod am Dom: Die Rosenkranzkapelle 

Ein Text voraus: (Jörg Zink, 1922-2016, evangelischer Theologe) 

Heilige Räume gibt es allüberall in der Welt. Überall gibt es heilige Bezirke, Tempelräume, heilige Schreine, Moscheen, Synagogen, 
Kirchen und Kapellen. Betrachtet man sie von innen, so leuchten sie wie der Innenraum einer begnadeten Seele. Schön. Festlich. 
Kostbar. Wohnlich. Und in diesen Innenraum der Seele, so wünscht man sich, möge Gott eintreten. Oder er möge dort anzutreffen sein. 
Und dort möge man nicht nur in seinem eigenen Herzen gegenwärtig sein, sondern im Herzen aller Dinge, im Herzen der Welt. Ein 
Psalm sagt: „Gott ist in seinem heiligen Tempel. Es sei stille vor ihm alle Welt“. Darum sind solche Räume heilig. Darum erfordern sie 
unsere Sammlung, unser Stehen oder Knien. Unsere Fähigkeit anzubeten, zu danken. Unsere Fähigkeit zu rühmenden Gebet. 

Die Rosenkranzkapelle ist ein „Heiliger Raum“ mit dreifacher Funktionalität: 

Raum der Liturgie: Christusfigur in der Apsis, Altar, Tabernakel, Marienretabel; Taufstein) 

Raum des Gebets: Rosenkranzgeheimnisse. Dazu wird auch auf das Rosenkranzgebet einzugehen sein.  

Raum der Erinnerung:  Mehrere Epitaphien (Grabdenkmäler) 

 

Namensherkunft: Rosenkranz- (und Sebastians-) bruderschaft  

Widmungstafel von 1678 (links der Tür zum Presbyterium) 

 

SACELLUM                        
VENERABILIS CONGRE-              

GATIONIS ROSARII                          
IESU ET MARIAE                                   

ET SANCTI MARTYRIS 
SABASTIANI 

1678 

Kapelle der ehrwürdigen 

Bruderschaft vom Rosenkranz               

Jesu und Mariens  und des 

heiligen Märtyrers Sebastian 

1678 

 



Architektur und Baugeschichte 

In der jetzigen spätromanischen Form stammt die Frauenkapelle aus der Zeit zwischen 1270 – 1280. Propst Fünfleutner überließ sie 
1644 der Rosenkranzbruderschaft, die aber bereits nach einem Testamente des Stephan Uttendorfer, Herr auf Goldegg und Fridau, im 
Jahre1496 hier bestand. Die Kapelle hieß auch später, in Erinnerung an die Seeschlacht von Lepanto (1571), „Maria vom Siege“.                                                                         
Wiedererrichtung der Rosenkranzbruderschaft durch Bischof Feßler (Dekret vom 4. Oktober 1867)                                                                     
(Aus: Der Dom zu St. Pölten, Josef Karas, 1935) 

 

   

Der Raum ist überspannt von zwei 
Kreuzrippen-gewölben, die von einer 
bandartigen Quergurte 
auseinandergehalten werden. Das 
Rippenprofil ist ein gratiger Birnstab. Die 
Kreuzrippen werden von diagonal 
gestellten Knospenkapitälen getragen, die 
sich in Drei-viertelsäulen fortsetzen 
 

Kapitelle an der Südwand:           Der Nordpfeiler ist eine mächtige Halbrundsäule mit vorgelagerter Kapitäl- und Säulengruppe. Die 
vier Kapitäle zeigen in west-östlicher Richtung folgende Formen: ein Fabeltier mit Vogelleib und Menschenkopf, ….ein reines 
Knospenkapitäl, ein Knospenkapitäl mit einem Köpfchen an Stelle der mittleren Knospe, das aus der Gruppe hervorlugt und Zweige im 
Munde hat, schließlich endigt die Reihe wieder in einem Knospenkapitäl.                   (Aus: Der Dom zu St. Pölten, Josef Karas, 1935) 

   



 
Kapitelle an der Nordwand:                                                                                                                                                                        
Der Südpfeiler ist genauso geformt, unterscheidet sich aber in den Kapitälen, die ost-westlich ein reines Knospenkapitäl, ein Knospen-
Köpfchenkapitäl, einen weiblichen Kopf mit Haarsträhnen, die in greifende Hände endigen und schließlich einen Löwen aufweisen, der 
in der Vorderpranke ein Fabelwesen zertritt, das ein Menschenantlitz und einen Schlangenleib hat.                               (Aus: Der Dom zu 
St. Pölten, Josef Karas, 1935) 
 

  

 

 
Kapitelle an der Westwand (links) 

 
Kapitelle an der Westwand (rechts) 

  
 

 



Raum der Liturgie 

 

  
 
Altar: Grablegung                                                                   
(Michael Frass, 50iger Jahre 
20. Jahrhundert) 
 

Tabernakel: Jesus und die 
Zwölf Apostel )Michael Frass) 

 

  
 

 

        

 
 

Christkönig-Skulptur                                              
(Wilhelm Frass) 

    



Marienretabel (Lucia Jirgal, 1914-2007) 

                1                             2                           3                                4                5              6                   7                          8                          9                             10        

    
             11                            12                           13                              14               15           16                 17                        18                           19                            20                 
 

1 Mariae Geburt 11 Hochzeit in Kana Text in der Mitte: 
GRUSS DIR                                                                  

HEILIGE MUTTER                                                              
DIE UNS                                   

DEN KÖNIG GEBOREN                                                    
DER                                                                                   

DURCH EWIGE ZEIT DEN                                     
HIMMEL                                                                             

UND DIE ERDE REGIERT 
Caelius Saedulius (um 450) 

2 Darstellung im Tempel 12 Pieta 
3 Verlobung Mariea 13 Pfingstereignis 
4 König David 14 Jeremia 
5 Evangelist Matthäus 15 Evangelist Lukas 
6 Evangelist Johannes 16 Evangelist Markus 
7 Jesaja 17 Ezechiel 
8 Mariae Empfängnis 18 Mariae Himmelfahrt 
9 Besuch bei Elisabeth 19 Hl.Domicus empfängt den Rosenkranz 
10 Geburt Jesu 20 Marienkrönung 

 

 

 



Taufbecken (16. Jahrhundert) mit Steinmetzzeichen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leuchter                                 
(Friedrich Martin Seitz, 2005): 

Die fünf Kugeln aus 
gedrechseltem Marmor 
symbolisieren die fünf 

Geheimnisse des Rosenkranzes. 
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